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Gebiet der II-VI-Halbleiter. Er hat 
als Chairman die ICL-1981, die II-
VI-1989 und dann gemeinsam mit 
Gottfried Landwehr die ICPS-1996 
in Berlin organisiert.

Neben seiner wissenschaftlichen 
Tätigkeit war Immanuel Broser 
langjähriges auswärtiges Mitglied 
der Max-Planck-Gesellschaft und 
Kurator bei der PTB. In der Lehre 
hat er maßgeblich die Ausbildung 
der Festkörperphysik geprägt. 
In dieser Zeit war er Mentor von 
vielen Habilitationen, die zu einer 
Reihe von Festkörperprofessuren in 
Deutschland beitrugen. 

Aufgrund seiner Herkunft hat 
sich Immanuel Broser besonders 
um die wissenschaftliche Zusam-
menarbeit zwischen Deutschland 
und der früheren Sowjetunion 

verdient gemacht. Diese internatio-
nale Zusammenarbeit hat zu vielen 
Kooperationsverträgen zwischen 
ausländischen Universitäten und 
der TU Berlin geführt. 1991 bekam 
er den Ehrendoktortitel der Univer-
sität Lund in Schweden und 2001 
den Ehrendoktortitel der Universi-
tät Bremen verliehen. 

Immanuel Broser hat sich 
engagiert in der akademischen 
Selbstverwaltung eingesetzt. Er 
war in den 60er-Jahren Dekan der 
Fakultät für Allgemeine Ingenieur-
wissenschaften. Er war Direktor des 
3. Physikalischen Institut und auch 
geschäftsführender Direktor am In-
stitut für Festkörperphysik der TU 
Berlin. Weiterhin war er langjäh-
riger Vorsitzender des Haushaltaus-
schusses der TU Berlin. Nach seiner 

Emeritierung hat er als Gutachter 
verschiedener Forschungspro-
gramme und in den 90er-Jahren als 
Aufsichtsratsvorsitzender am Insti-
tut für Halbleiterphysik Frankfurt/
Oder gewirkt. 

Am Institut verstand es Imma-
nuel Broser immer, unterschied-
liche Interessen zu einem Gesamten 
zu vereinigen. Wir haben ihn als 
engagierten Hochschullehrer, als 
hochkarätigen Wissenschaftler 
und vor allem als Mentor für junge 
Nachwuchs wissenschaftler erlebt. 
Das Institut für Festkörper physik 
und die Fakultät II - Mathematik 
und Naturwissenschaften der TU 
Berlin werden ihm für diesen en-
thusiastischen Einsatz ewig dank-
bar sein. Wir vermissen ihn sehr.

Axel Hoffmann und Christian Thomsen

Am 23. Februar 2013 verstarb Prof. 
Dr.-Ing. Hans-Eckart Gum lich, 
emeritierter Professor am Institut 
für Festkörperphysik der Tech-
nischen Universität Berlin. 

Hans-Eckart Gum lich wurde 
1926 in Markersdorf/Thüringen 
geboren und studierte bis 1954 
Physik an der Universität Rostock, 
der Technischen Universität Ber-
lin und der Faculté des Sciences 
Paris. 1958 promovierte er an der 
Technischen Universität Berlin. 
Anschließend war er mehrere Jahre 
am Institut für Elektronenmikro-
skopie am Fritz-Haber-Institut der 
Max-Planck- Gesellschaft in Berlin-
Dahlem sowie an der University 
of Delaware tätig und habilitierte 
sich 1968. Hans-Eckart Gum lich 
wurde 1969 auf eine Professur 
für Experimental physik an der 
TU Berlin berufen, die er bis zu 
seiner Emeritierung 1994 innehatte.

Bereits in seiner Diplomarbeit 
war Hans-Eckart Gum lich von der 
Elektrolumines zenz in II-VI-Halb-
leitern fasziniert, die bald seinen 
Forschungsschwerpunkt bildeten. 
Hier arbeitete er insbesondere auf 
den Gebieten der Mangan-dotierten 
II-VI-Halbleiter sowie der semima-
gnetischen Halbleiter und fokussier-
te sich auf deren Elektro lumineszenz 

und ihre elektronischen Eigenschaf-
ten. Er war unter den ersten Nut-
zern der Synchrotron strahlung des 
Speicherrings BESSY-I, um die elek-
tronische Struktur dieser Halbleiter 
aufzuklären.

Neben seinen wissenschaftlichen 
Arbeiten waren Hans-Eckart Gum-
lich stets eine gute Lehre und die 
Entwicklung des Verantwortungs-
bewusstseins in der naturwissen-
schaftlichen Forschung ein beson-
deres Anliegen. Hier sind vor allem 
sein Einsatz für das deutschlandweit 
einzigartige physikalische Projekt-
labor im Grundstudium der Physik 

sowie die Einrichtung von Tutorien 
in Kleingruppen zu nennen. 

So hat Hans-Eckart Gum lich 
sich frühzeitig und mutig an der 
Reform und Weiterentwicklung 
der Hochschullehre in der moder-
nen Massenuniversität engagiert. 
Zudem hat er in der akademischen 
Selbstverwaltung, im Akade-
mischen Senat und dessen Kom-
missionen, als Direktor des Instituts 
für Festkörperphysik und als Dekan 
des Fachbereichs Physik aktiv mit-
gewirkt. 

Nach seiner Emeritierung hatte 
Hans-Eckart Gum lich reges Inte-
resse an den Entwicklungen in der 
Physik sowie dem Verhältnis von 
Naturwissenschaften zur Religion 
und Philosophie. So hat er bis zu-
letzt in der Evangelischen Akade-
mikerschaft den Philosophischen 
Arbeitskreis geleitet.

Im Institut wie auch privat war 
er stets ein guter Ratgeber. Wir 
haben Hans-Eckart Gumlich als 
engagierten Hochschullehrer, als 
Wissenschaftler und vor allem 
als bescheidenen Menschen sehr 
geschätzt und werden ihm ein eh-
rendes Andenken bewahren. Wir 
trauern mit seinen Angehörigen.

Mario Dähne, Udo W. Pohl 
und Holger Eisele
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